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Eine Stimme aus Baden über die Spielbanken .

Das Verdaimiinngs - Urtheil , welches der evangelische
Kirchentag unterm >3 . September wiederholt gegen die
Hasardspiele und Spielbanken in Deutschland
erlassen , hat in den badenschen Landen einen tiesen Eindruck
hinterlassen und bei allen Gutgesinnten die Hoffnung auf ' s
Nene belebt , daß Deutschland von dieser Schmach ,
welche auch ans „ nserm Großherzogthnm , und zwar nicht im
geringsten Maße , hastet , endlich befreit werde . Daß der
evangelische Kirchentag sich die Bekämpfung dieses Greuels ,
der die Entsittlichung und den materiellen Ruin des Volkes
ans die beklagenswertheste Weise fördert , zur Aufgabe stellt ,
gewäbrt den Bewohnern protestantischer Landestheilc um
deswillen ganz besondere Genngthunng , weil man leider
gestehen muß , daß es nur noch Staaten protestan¬
tischer Würste » sind , in denen privilegirte Spielbanken —
diese Eiterbeulen ans deutschem Boden — nach wie vor ihre
verderbenbringende » Netze answcrsen . Wir Badenser fühlen
die uns treffende Schmach um so schmerzlicher , als die in
dem schönen Baden etablirte Spielbank noch manche
andere beklagenswerthe Erscheinungen im Gefolge hat . Wie
in Wiesbaden und Homburg , so dient nämlich auch
hier die Spielbank znm Versammlnngsorte der Nones
aller Länder , pariser Loretten , stbevsliers »linünslne und
anderer Lnkint « pr « «Iix »e8 , denen sich an Sonntagen eine
Menge spiellnstiger Bewohner der Umgegend und ein zahl¬
reiches Kontingent elsasser , besonders st ras bürg er
EPiciers x . zngesellt . Der Spiclpächter und seine Helfers¬
helfer — Kronpiers genannt — sind meist Franzosen ,die ebensowenig wie die Mehrzahl der unteren Employes
Deutsch verstehen und daher an deutsche Gäste , welche mit
ihnen in Berührung kommen , oft in ungeziemender Weisedas Verlangen stellen , sich der französischen Sprache zubedienen - Daß derartige Zustände in Verbindung mit
Gewinnsucht und dem hier h errschenden Luxus nicht geeignet

Der Gefangene .
( L-chluß .)

Die Königin betrachtete den Jüngling mit so viel Theil -
nahme , als cs ihre Abspannung erlaubte , dann sagte sie
gebieterisch — „ Don Emanucl , ich hoffe , Ihr werdet dankbar
den Werth meiner Gaben würdigen , denn ohne meine Hülfe
würden Eure Rechte wohl niemals anerkannt worden sein . "
— Pater Antonio antwortete mit tausend demüthigcn Ver¬
sicherungen , ebne Emanuels Beistimmung abznwarten , und
die Königin fuhr fort , indem sie mühsam ein großes Packet
Schriften von dem neben ihr stehenden Tisch nahm und
dnrchblätterte — „ hier sind die Beweise Eurer Ansprüche ,und die Anerkennung mehrerer Großen des Reichs ; zugleich
schenke ich Euch meine geliebte Tochter , sie soll mit Euch
den Thron besteigen , und Ihr werdet Euch durch meinen
treuen Rath leiten lasten . Vorher will ich aber nach Cuitra
gehen , mich mit Alphons -versöhnen und ihn hierher bringen .
Sic reichte ihm die Hand znm Kusse . Als Emanuel diese
abgemagertc , kalte , erstarrte Hand berührte , schien sie ihm
zu schwach , um Krone » auszntheilen , und ein Blick aus die
andere Gabe ließ ihn znrückschaudern . Ihr nehmt Euer
Glück so gleichgültig hin , Ihr seid so fern von Begeisterung
und Freude " — sagte Louise und ihre angeborene Heftigkeit
überwältigte fromme Vorsätze und Körperschwäche — „ sollte
ich schon wieder , wie mir leider oft widerfahren - - einen

sind , Moralität und Vaterlandsliebe der dortigen Bewohner
zu heben , davon hat sich leider mancher Besucher unseresreizenden , durch Naturschönheiten so außerordentlich bevor¬
zugten Baden überzeugt . Dazu kommt noch , daß der
Spielpächter — ein spekulativer Kopf — ans dem auf dem
Spieltische errungenen Sündengelde von Zeit zu Zeit dem
Armensond großmüthigst ein Geschenk zufließen läßt und
dadurch dem verblendeten , kurzsichtigen Volke für einen Wohl¬täter des

^
Landes gilt . Der Einfluß des französischenWesens auf dasselbe dominirt bereits in dem Maße , daßunsere französischen Nachbarn , von denen viele sich in Baden

ansäßig gemacht , den Zeitpunkt schon gekommen glauben ,ihren annexionistischen Gedanken ungehindert Ansdruck ver¬
leihen und Baden - Baden — wenn auch vorerst noch in
scherzhafter Weise — als ein künftiges Nizza bezeichnen
zu dürfen .

Hoffentlich wird diesem Unfuge in deutschen Landen bald
ein Ende gemacht werden . Nach der Ansicht hiesiger und
preußischer Landesvertreter würde der Zweck am sichersten
dadurch zu erreichen sein , daß sämmtliche deutsche Kammern
bei ihrem demnächstigen Zusammentritte Chorus machten ,um dem Volkswillen ( besser Volksnnwillen ) offiziellen Aus¬
druck zu verleihen , damit das ganze deutsche Vater¬
land recht bald und für immer von der Schmach der
Spielhöllen , welche leider schon zu lange Jammer ,Roth und Elend in zahlreiche Familien gebracht , befreit werde .

Frankreich hat seit 20 Jahren die Spielbanken strengverboten ; in den größeren deutschen Staaten
bestehen sie ebenfalls schon lange nicht mehr , und wahrlich
möchte es endlich wohl an der Zeit sein , daß die Regie¬
rungen der kleinern Staaten im eigenen Interesse dem
Beispiele der großen Nachbarn folgen und , anstatt der Ent¬
sittlichung des Volkes Vorschub zu leisten , so viel an ihnen
liegt , derselben vorzubengen .

Heidelberg im Oktober 1860 .

Undankbaren verpflichten ? " — „ Gnädigste Frau " - - versetzte
Emanuel schüchtern — „ der Regent ist klug und mächtig —
er wird nicht so leicht zu verdrängen sein , und seine Gewalt
nur mit dem Leben anfgebcn . " „ Das schreckt Euch ? " fragte
Louise mit seltsamem Tone — „das wäre kein großer Verlust ,
weder für Portugal noch für mich , nur allenfalls für die
leichtfertigen Domras unseres Hofes , deren exemplarische
Züchtigung Eure erste königliche That sei » soll , die ich
hoffentlich noch erleben werde . " — „Die Leibärzte geben
Hoffnung zu der vollkommenen Genesung Eurer Majestät "
tröstete der alte Mönch . „ Ja " — sagte Donna Louise —
„ wenn mein Gewissen beruhigt ist , dann kann ich wieder
auflcben , dann soll das Laster nicht mehr trinmphiren , denn
ich halte mich für verpflichtet , Tugend und Ehrbarkeit auf¬
recht zu erhalten , und meine Tochter wird eben so fortfahren ,weil ich sie in den Grundsätzen der strengsten Sittlichkeit
erzogen , und dadurch vor der Pest des bösen Beispiels , das
der Hof des Regenten aufstellt , bewahrt habe . Darum
erwarte ich , daß Eure Ehe als Muster der Treue und
Keuschheit dem ganze » Volk vorlcnchte . " '

Es blieb ungewiß , ob die Königin ihren frühem Wandel
wirklich vergesse » , oder ob sie Andere täuschen wollte gleich
vielen alten , ehemals koketten Frauen , welche die unbarm¬
herzigsten , schamlosesten Stichlerinnen jugendlicher Thorheiteu
sind , und Zweifel erregen , ob sie die Vergangenheit « ur



Tagesneuigkeiten
Deutschland .

— Die Ungarn , die am meisten erhalten haben , sind am

wenigsten zufrieden . In der Hauptstadt Pesth folgten dem

kaiserlichen Manifest sogar blutige Unruhen auf dem Fuße .
Die Illumination wurde befürchteter Unruhen halber ab¬

gesagt ; dennoch brachen sie aus . Massen Volks , darunter
viele Studenten , durchzogen die Straßen und Plätze , zer¬
trümmerten Fenster , Thüren und Häuser und widersetzten
sich dem Militär . Endlich schritt Infanterie mit gefälltem
Bajonet , Kavallerie mit scharfer Waffe ein ; es gab eine

Anzahl Schwerverwundeter und einige Todte und über hun¬
dert Leichtverwundete . Das Kaffekaus „ zum Zrinyi " sah
wie ein Schlachtfeld aus . Die Stimmung ist sehr aufgeregt
und neue Unruhen sind zu befürchten .

— Den Zeitungen in Ungarn wird von der öster¬
reichischen Regierung ein neues Konto eröffnet : alle seither
ergangenen Verwarnungen sind als erloschen erklärt .

— Der Kaiser von Oesterreich erwartet von seinen
Verfassungs -Erlassen eine günstige Rückwirkung auf das Ver¬
bal tu iß Oesterreichs zu Deutschland . Der innige
Verband Deutsch -Oesterreichs mit dem deutschen Gesammt -
vaterland werde durch die neue Stellung Deutsch - Oesterreichs
noch fester werden , bat Graf Rechberg den deutschen Regie¬
rungen schreiben müssen .

— Um in Leipzig Stadtverordneter zu werden , muß
die politische Gesinnung „ korrekt " sein . Die Buchhändler
Otto Wigand , Gustav Mayer und der Rechtsanwalt
ür . Stephani waren nicht korrekt genug und darum
konnte ihre Wahl von der Kreisdirektion nicht bestätigt werden .

— Das Komitee der deutschen National - Lotterie
in Dresden macht bekannt , daß die Zusendung und Ver¬
packung der Gewinne nur durch den dazu ernannten und
vereidigten Dresdener Spediteur Ed . Gencke erfolge .
Die Gewinne werde » mit dem Stempel oder Siegel der
Lotterie und mit der Loos - Nummer versehen und die Ver¬
sicherung der Kollis auf der Eisenbahn wird voni Haupt -
Bureau auf dessen Kosten übernommen . Dasselbe Bureau
nimmt erst nach der Ziehung von einem noch zu veröffent¬
lichenden Tage an die Loose behufs der Ausantwortung der
Gewinnste an . Früher eingehende Loose werden zurückgeschickt.

— In Berlin ist der Sanitätsrath Itr . Strahl , der
bekannte vr . der habituellen Leibesverstopfung , am Schlag
gestorben .

— Fragt nur ihn selbst : ein Berliner verliert nie
den Kops . Neulich stürzte Einer 4 Stock hoch vom Gerüste ,
aber gerade auf einen Sandhaufen . Das war Glück ; er
fügte aber das Verdienst hinzu ; denn im Nu sprang er auf
und zur Seite , um dem schweren Brett höflich Platz zu
mache » , das ihm nachfiel .

— Der Gemciuderath der Stadt Köln hat nach hef¬
tiger Debatte mit 10 gegen 9 Stimmen für das Arndt¬
denkmal aus städtischen Mitteln einen Beitrag von 200 (^ .
Thalern bewilligt . Die Gegner Arudt ' s suchten namentlich
auszuführen , daß er zu „ akatholisch " gewesen sei und sich
besonders feindselig gegen die Stadt Köln gezeigt habe , als
daß man einen solchen Beitrag votiren dürfe !

Italien .
— So tief und drohend die Kriegswolken über

Italien herunterhängcn , so ist doch Hoffnung , daß der
Friede noch einige Zeit erhalten bleibt . Oesterreich
wird nicht , wie allgemein befürchtet wurde , losschlagen und
hat nicht dazu die Ungarn zu befriedigen gesucht .

'
Fürst .

Metternich , der Gesandte Oesterreichs , ist mit den wich¬
tigsten Eröffnungen in Paris augekommen . Oesterreich , er¬
klärte er , ist in Italien zu Allem gerüstet , es wird Venetien
um keinen Preis und unter keiner Bedingung verhandeln ,
es wird vielmehr zur Vertheidigung desselben seinen letzten
Mann und seinen letzten Heller einsetzen . Oesterreich wird
aber , fügte er hinzu , seine abwartende Stellung nicht auf -
gebcn und nicht einschreiten , so lange es nicht durch unvor¬
hergesehene Ereignisse dazu geuöthigt wird . Von
solchen kann es bis jetzt nichts bemerken . Wird aber Oester¬
reich von >Lardinien angegriffen , dann wird es ihm mit dem
Aufgebot seiner ganzen Macht eine blutige Lektion geben .

— Aus Verona schreibt man : Wir sind hier bereits zu
dem Punkte gelaugt , wo ein feindlicher Zusammenstoß der
sich gegcnüberstehenden österreichischen und sardinischen Armee
an den Spitzen der Bajvncte oder au der Gewehrmündung
einzelner Patrouillen hängt . Seitdem die piemoutcsische Armee
ihre verstärkte Stellung am Po und Mincio genommen hat ,
vergeht beinahe kein Tag , ohne daß Reibereien zwischen den
beiderseitigen Vorposten Vorkommen . Die Piemontescn neh¬
me » es mit der Grenzverletzung nicht sehr genau ; vom zwei¬
ten Armeekommando aber ist an die Truppen , welche die
Grenze besetzt halten , die Weisung ergangen , jede Verletzung
österreichischen Gebiets ohne Weiteres mit den Waffen in
der Hand znrückzuweisen ; unter diese » Verhältnissen können
leicht Konflikte entstehe » . Zu theilweisen Scharmützeln zwischen
österreichischen und piemontefischen Patrouillen ist es bereits
mehrmals gekommen , und wenn dabei die Sache folgenlos
ablief , so ist dies lediglich dem günstigen Zufall zu verdanken .

Rußland .
— Ein Telegramm aus St . Petersburg meldet den

am 1 . Nov . früh 84 Uhr erfolgten sanften Tod der Kaiserin
Mutter . Der Großfürst Michael war vorgestern Abend
wohlbehalten in Petersburg augekommen und hatte somit
noch den Trost , Seine verehrte Mutter mit Seiner Gegen¬
wart zu erfreuen .

verschleiern wollen , oder in unbegreiflicher Verblendung sich
für tadelfrei halten .

Donna Louise würde wohl noch lange im beliebten
Predigerton fortgefahren haben , wenn sie nicht lautes Toben
auf den Straßen , verwirrtes Geschrei im Palast unter¬
brochen hätte . „ Sollten unsere Freunde früher als ich
dachte , die Absetzung des Regenten bewirkt haben ? " — fragte
sie des Sieges fast gewiß — „ man wollte doch diese Nacht
nur die Gemüther vorbereiten , und die Katastrophe bis zu
meiner Rückkehr von Ciutra verschieben . " — Die Mönche
waren nicht so zuversichtlich , sie zitterte » , da sich der Lärm
näherte , und versanken fast in die Erde , als Don Pedro ,
von einem Theil seiner Leibwache begleitet , mit bloßem
Degen hereinstürzte , und seine Drohungen , seine stolze Fassung
keinen Zweifel übrig ließen , daß das Unternehmen verrathen
und gescheitert sei . Die Königin bekam einen Krampfanfall ,
und Don Pedro fand es nicht für rathsam , sie zur Rechen¬
schaft zu ziehen .

Das Ende des armen Kronprätendenten und seiner Ines
blieb ein dunkles Staatsgeheimniß ; mich hielt man cs nach
diesen Vorfällen wahrscheinlich für nothwendig , den Tod des
unglücklichen Alphons zu beschleunigen , den man bisher in
der Gefangenschaft vergessen glaubte . Er starb nach etlichen
Tagen , und die Königin überlebte den Verrathene » , Beraubten
pur wenige Wochen , woraus wirklich lin Erfüllung ging ,

was sie geatmet und gewaltsam hindern wollte . Der Regent
vermählte sich mit einer österreichischen Prinzessin , die tbm
einen Sohn schenkte , von welchem das Geschlecht herstammt ,
welches sich bis in unsere Tage erhalten hat .

Verschiedenes .
Ein gewisser Abbe Terrassen hatte einen Brief an Friedrich den

Grüßen geschrieben , und dabei die Adresse nicht in der üblichen Höf¬
lichkeitsform abgefaßt . Dem Gelehrten Maupertuis , welcher den Abbe
deßhalb hatte entschuldigen wollen , antwortete Friedrich :

„ Statten Sie dem Aeltermann der französischen Philosophie meinen
Dank ab . Er hat Recht daran gethan , die Litanei von Titeln wcg -
zulasscn , deren Aufführung einen nicht mächtiger macht und lediglich der
Eitelkeit , der Dummheit schmeichelt . Wenn ich sehe , wie meine Lands¬
leute auf diese Thvrheit versessen sind , so dauern sic mich . Sind sie
denn größer , als die Römer . Die Römer aber dutztcn sich . Wer von
unfern Fürsten wagt cs , sich mit Cäsar und August in eine Linie zu
steilen ? Diese aber vergaben Königreiche , und nannten sich nur deren
erste Bürger . Es war erst lange Zeit nachher , daß die Kaiser mit

„ Herr " angcredct wurden . Die Speichelleckerei der Griechen und der
Asiaten endlich führte Titel ein , die an Gotteslästerung streifen " u . s. f .

Das ist Königswort und Königssinn , das hat ein König geschrieben ,
der , wahrlich , nichts weniger als dazu angcthan war , sich von seiner
königlichen Würde das Geringste zu vergeben . Freilich heißt er auch
der „ Große "

, und eben darum durfte er so sprechen . Tie Sache galr
ihm mehr als die Form , der Mann mehr als der Rock, und er ist gut
dabei gefahren . F . , . .
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Amerika .
— Der große Humbiigger Barnnm macht wieder

^ iel von sich reden , und in der That ist er unverwüstlich .
Nachdem er bankerrott gewesen , hat er seine meisten Schulden
befahlt und nimmt jetzt wieder Geld über Geld in seinem
Museum in New Jork ein . Demnächst sollen die beiden
siamesischen Zwillinge , die bekanntlich in der Union wohnen ,
in Barnnm 's Museum in einer interessanten Lage gezeigt
werden . Die beiden zusammcngewachsenen Asiaten sind
höchst eifrige Politiker , aber ganz verschiedener Ansicht und
in ewiger Fehde . Der eine ist Demokrat , der andere
Schwarzrepublikancr . Barnnm ist nun mit ihnen überein -

gekommen , daß sie ihre politischen Disputationen vor dem
^ new Yorker Publikum zum Besten geben . Die Spekulation

ist vortrefflich ; es wird Dollars regnen . Neben den Sia¬
mesen will er auch die beiden sogenannten aztekischen Kinder
ansstellcn , mit welchen ein schlauer 'Jankee sogar „ Gelehrte "

in Europa genarrt hat . Sie sind weiter nichts als Mikro

kephalen , Mißgeburten aus der Republik San Salvador
Produkte verderbten Bastardblntcs von Negern und Indi¬
anern , wie schon bei dem einen der krause Kopf zeigt . Ein
sehr guter Gedanke Barnnm 's ist auch der , daß er einen
„ Kongreß der Nationen " veranstalten will . Seine Agenten
sind in den verschiedensten Welttheilen damit beschäftigt ,
Menschen aller Racen für sein Museum zu beschaffen . Die
Amerikaner werden also demnächst Eskimos , Tungusen ,
Hottentotten , Kaffern , Araber , Indianer aller Art , Papuas ,
Mongolen und dergleichen mehr , je ein Männlein und ein
Fräulein , beisammen sehen , ein lebendiges ethnologisches
Kabinet , mit welchem der große Hnmbugger späterhin auch
nach Europa zu kommen gedenkt .

— Der berühmte Pariser Billardspieler „ Professor "

Berger hat in New - Jork den berühmten amerikanischen
Billardspieler Phelan in einer Wettpartie besiegt . Berger
machte 50 Karambolagen hintereinander , eine That , von der
Amerika bis jetzt noch nie Augenzeuge war .

Die Vertilgung - er Raupen betreffend . i
Nro . 11,906 . Da nach 1 der Verordnungen vom 28 . November 1899 /

Verordnungs - Blatt Nro . 20 , bis l . Februar k. I . die Obstbäume , Zicrbäumch
» nd Gesträuche in Gärten , Weinbergen , Feldern und Wiese » , bei Vermeidung
einer Strafe von 1 bis 3 fl . gegen die Säumigen , von Ranpenncstern gereinigt '

und die letzteren vertilgt werden müssen , so erhalten die Bürgermeister diel

Weisung , die in H 2 obiger Verordnung vorgeschriebcnen Aufforderungen an die -

Grundbesitzer zu erlassen und zwischen dem 1 . und 5) . Februar k. I . eine Nachschau -

nieder Gemarkung vorznnelmien .
!

Am 20 . Februar k. I . ist dann über den Vollzug unter Anschluß eines ^
Auszugs ans dem Strafregister anher zu berichten . !

Dnrlach , den 1 . November 1860 . !
Großherzogliches "Dberamt . ^

SPangenber g . >
Die Regulirung der Fleischpreife betreffend . !

Nro . 11,887 . Für die
'

erste Hälfte des November bleiben die !

Fleischpreise unverändert .
Durlach , den 31 . Oktober 1860 .

Großherzogliches Dberamt .
Spa n'

g enbe r g .

Amtliche Bekanntmachungen.
Aufforderung .

Nro . 11694 . Der Fabrik - Arbeiter
Christian Marke ly von hier hat
vor 25 Jahren sich von hier entfernt
und es sind seit 10 Jahren keine Nach
richten mehr über ihn eingekommen .
Derselbe wird daher aufgesordert , sich

innerhalb Jahresfrist
über seinen gegenwärtigen Aufenthalt
ausznweisen , widrigenfalls er für ver
schollen erklärt und dessen Vermögen in
den fürsorglichen Besitz seiner nächsten
Anverwandten gegeben würde .

Dnrlack , 25 . Oktober 1860 .
Großherzogliches Oberamt .

Spangcnbcrg .

Verbeiständung .
Nr . 11,638 . Der Ehefrau des ver¬

storbenen Wirths Friedrich Wagner
von hier , Wilhelm ine geb . Zach -
mann , wurde wegen Gemüthsschwäche
ein Beistand in der Person des Wil -
belm Beuttenmüller dahier bei -
gegcben , was hiermit unter Bezug ans
L . R . S . 499 zur öffentlichen Kenntnis ;
gebracht wird .

Dnrlach , 22 . Okt . 1360 .
Großherzogliches Oberamt .

Span g e über g .

Donnerstag , 8 . November ,
Vormittags 9 Ubr .

angeordnct .
Alle Diejenigen , welche ans was immer

für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmasse machen wollen , werben hier¬
mit aufgesordert , solche in der angesetzten ;
Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses !

von der Masse , persönlich oder durchs
'

gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder !
mündlich , anzuuiclden , und zugleich die
etwaigen Vorzugs - oder Unterpsandsrechtc
zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend
machen will , unter gleichzeitiger Vorle¬

gung der Bewcisnrknnden oder Antretung
des Beweises mit andere » Beweismitteln .

In der nämlichen Tagsahrt soll der

Massepfleger und Glänbigeransschuß
ernannt und ein Borg - oder Nachlaß¬
vergleich versucht und in Bezug ans
Borgvcrgleich und Ernennung des Massc -

pflegers und Gläubigcrausschiisses die
Nichterscheinenden als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend anaesehen werden .

Dnrlach . 2 . Okt . >860 .
Grosch . Amtsgericht .

. Dül .

Gant -Edikt .
-l?r . 8974 lieber das Vermögen des

Samuel Fränklc von Singen wurde
Gant erkannt und zum Richtigstellungs -
und Vorzugsverfahrcn Tagfahrt ans

G r ö k i u g e » .
Ankündigung .

Auf richterlichenIBesehl werden dem
ledigen Soldaten Wilhelm Seifried
von Weingarten , am

Mittwoch , 21 . November ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Nathhanse zu Grötzingen öffentlich
versteigert :

Accker Grötzinger Gemarkung .
1 ) 27 Ruthen alt , neu Maß 59 Ruthen ,

63 Fuß in den Helden neben
Christian Kurz und Jakob Keppler ,
Taxwcrth 125 fl .

2 ) 39 Ruthen alt , neu Maß 86 Ruthen ,
14 Fuß in den 14 Morgen neben
Philipp Scheidt und Christoph
Heim , Taxwerts » 180 fl .

Dabei wird endgültig zugeschlagen ,
auch wenn der Schätzungspreis nicht
geboten wird .

Durlach , 24 . Okt . 1860 .
Der Vollstreckungs - Beamte :

Seufert , Notar .

Liegenschaftsversteigerung .
sDurlachff Der pensionirte Registrator

Ludwig Kindl er hier läßt
Montag , S . November ,

Nachmittags 2 Uhr ,
nachstehende Liegenschaften im hiesigen
Rathhause in öffentlicher Steigerung
verkaufen :

, Gebäude .
1 .

Ein einstöckiges Wohnhaus mit Gärt¬
chen und Stallung in der Mittelstraße ,
Haus Nro . 17 , sodann Scheuer nebst
Zugehörde ans die Kelterstraße stoßend ,
einseits neben Weingärtner Wilhelm
Müller , anderseits neben Weingärtner
Jakob Meyer und Friedrich Köhler .

Accker .
2 .

3 Viertel 12 Ruthen alten oder
2 Viertel 9l Ruthen ,53 Fuß neuen
Maßes im Kochsacker , neben Thomas
Anders Erben und Christoph Altfelix
Wittwe .

Dnrlach , 26 . Okt . 1860 .
Das Bürgermeisteramt .

Wahrer .
S i e g r i st .

Karlsruhe .
Versteigerung von Gotd k Sitber.

Freitag , N . November ,
Nachmittags 2 Uhr ,

wird im Stcigeningslokale zum Kaiser
A lexander dahier eine Parthie goldene
und silberne Gegenstände , gegen sogleich
baare Zahlung , öffentlich versteigert ,
wozu die Liebhaber eiuladet

Karlsruhe , 2 . November 1860 .
Herrenschmidt ,

Gericktstarator .



Güterverpachtung .
Weinbändler Friedrich Korn hier läßt

Montag , 12 . d . Mts .,
Nachmittags 2 Uhr ,

den größten Theil seiner Güter auf
weitere 6 Jahre , von Martini 1860 bis
1866 , auf dem Rathhause dahier noch '
mals öffentlich verpachten , wozu die
Liebhaber Ungeladen werden .

Gesellschaft Eintracht .
Einladung .

Nächsten Montag , den 5 . d . Mts . ,
Abends 7 Uhr , findet Generalver¬
sammlung im Vereinslokale statt , wozu
die stimmfähigen Mitglieder Ungeladen
werden . Verhandelt wird über :

L. Anschaffung eines Billard ,
d . Bestellung der Zeitungen ic . für

das erste Halbjahr 1861 .
Durlach , 2 . November 1860 .

Der Vorstand .

Geschäftsempfehlung .
sDnrlach .j Der Unterzeichnete macht

einem geehrten Publikum die ergebene
Anzeige , daß er sein Geschäft wieder
eröffnet hat , und das Geschäft des Herr »
Seifeusiedermeisters Christoph Krieg
neben der Schwane , übernommen hat ,
zugleich empfehle ich mich meinen früher »
Abnehmern und bitte um geneigte
Abnahme .

Christian Marker ,
Seifensiedermeister .

Waschpulver
für die häusliche Wäsche .
Dasselbe erseht Soda - , Aschen - und

andere der Wäsche oft schädliche Laugen ,
ohne Nachtheil für die Wäsche
und kann , weil es für die Haushaltungen ,
Wäschereien n . s . w . ein Willkomm » eS
Mittel ist , eine richtige Wasch¬
brühe und , abgesehen von Seifen -
Ersparniß , dadurch eine schöne
leuchtende Wäsche herznstelleu , deß -
halb auch dafür ans das Beste empfoh¬
len werden .

Wollene Wäsche wird , blos mit
Waschpulver behandelt , ohne einzli¬
la nfen , auf das Schönste rein . —

Ebenso vor theil Haft kann dieses
Pulver zum Scheuern , Ab seifen
u . dgl . verwendet werden .

Die Gebrauchsanweisung ist auf de »
Paquetchen deutlich beschrieben . Das

Pfuudpaqnetchcn zu 5 kr.
Zum Verkaufe in Durlach

bei Kaufmann Julius Löffel .
Im goldenen Engel dahier wird

abgegeben :
Neuer Durbacher Wein,

per Schoppen 8 Kreuzer .

Amalien - Bad .
Vorzüglichen , süsnn Markgräfler

Elisabethenberger , Kuchen und seines
Backwerk , so wie ausgezeichnetes Ulmcr
Jungbier , empfiehlt

_ , , ^ K Mutz.
Brnchsa l.

Lehrlings - Gesuch .
In ein gemischtes Waaren - Geschäft

wird ein Lehrling gesucht ; Näberes bei

_ I . Georg Hohmann .
4 Stück Oonmige >re »>-

BÜne Fässer , stark in Holz
Eise » , sind zu ver -

kaufen . Näheres im Konlor
dieses BlatteS .

welche ras Wcißnähcn zu
« VV4 PIrrerlernen wünschen , könne »
alsbald cmtrctcn bei der Frau des Schneider¬
meisters W . Schweizer , wohnhaft Langstraße
Nro . 28 im wzci tcn Stock ._

Zu verkniffen^
Ei » gutes , weiugrünes Faß v . 4 Ohm ,

stark in Eisen gebunden , so wie ein
Schienenherd , sind i » der Herren-
straße im Hause Nr . 12 bi llig zu verkaufen .

Eine eichene Kinder - Bettlade und ein
Kücheusebafk hat z » verkaufen

Schreiner Kaiser Mi .

Oberländer Spinnhanf,
in verschiedenen Sorten , >o wie Brabanter
Flachs , sind zu haben bei

(st . Bleidorn .
Mit Kaiser! . Königl . Gelten'

. Privilegium
und König! . Preuß . Äiniflcriai -

Approbation .
IZn . ki<«rcl ! ni '<Ic 6 aromatische Kräntcrseife ,

zur Verschönerung und Verbesserung des Teints
und erprobt gegen alle Kanlunrcinheitcn ; ( in
versiegelten Original -Päckchen ü 2 l kr . rhn .)

( kr . 8>ciin Uv ktttiiivrnnnit ^ arcmat . Zahn -
Pasta , das nniverscllsic und zuverlässigste Er -
haltnngs - und Ncinigungsmittcl der Zähne und
des Zahnfleisches ; ( in 4 „ nb 4 Päckchen ü 42
und 21 kr . rhn .)

Professor Di . I,inrl «!8 vegetabilische Stangcn -
Pvinave , erhöht den Glanz und die Elastizität
der Haare , und eignet sich gleichzeitig znm Fest¬
halten der Scheitel ; ( in Originalstücken ü 27 kr .)

Apotheker diptl .niiü « italienische Honlgscifc ,
zeichnet sich durch ihre belebende und erhaltende
Einwirkung ansi die Geschmeidigkeit und Weich¬
heit der Haut aus ; ( in Päckchen zu 9 u . 18 kr .)

Dl . U <»l' tn » A
' 8 Ehinarinden -Ocl , zur Con -

servirung und Verschönerung der Haare ; ( in
versiegelten und im Glase gestempelten Flaschen
4 35 kr . rhn .)

Di ' . Dr >i' t »i !»K
' e>Kräutcr -Pomade , zur Wieder¬

erweckung und Belebung des Haarwuchses ; ( in
versiegelten und im Glase gestempelten Tiegeln
-l 35 kr . rhn .)

werden die obigen , Durch ibre an -
erkannte Solidität und Zweckmäßig¬

keit auch in hiesiger Gegend so beliebt gcwor -
sdencn Artikel in Diii1 .>«-!i nach wie vor nur
' allein verkauft bei l ' r .

Punsch Essenz
ist in feinster und bester OnaUtäl , bei
sehr billigen Preisen , stets zu haben
Herrenstraße Nro . 8 .

Bolz ck Comp .

werden auch dieses Jabr wieder angekanst
und die höchsten Preise bezahlt von

Frau Weiler in der Kelterstraße .
A nzeiK e.

Es werden dieses Jabr wieder

GänseLebern
angekanst und gut bezablk bei

Christian Forschner 's Frau
_ vor dem Ba slerkbor in Durlach .

Kirchenbuchs - Auszüge
der ev . Stadtpfarrei Durlach .

Geborene .
5 . Sept . : Wilhelm Friedrich , Vat . Georg

Friedrich Kleiber , Weingärtner .
11 . „ Johann Karl , Wat . Johann Kleiber ,

Weingartner .
12 . „ Friedrich Ludwig , Wat . Friedrick

Liede , Glasermeistcr .
12 . „ Katharine Karoline , Vat . Wilhelm

Haßlinger , Cigarrenfabrikant .
13 . „ Katharine Friedericke , V . Karl Kunz¬

mann , Maurer .
13 . „ Karl Johann , W. Christoph Schindel ,

Kammmachcrmeister .
In . „ Herrmann Ludwig , V . Karl Ludwig

Mengcr , Kaufmann .
15 . „ Elisabethc Karoline , M . Friederickc

Dürr .
18 . „ Katharine Margarethe , V . Christian

Sulzer , Steinhaucr .
19 . „ Katharine Amalie , M . Katharine

Baum .
28 . „ Karl Jakob , Bat . Christian Dörr ,

Mctzgernicister .
28 . „ Friedrich Wilhelm , Vat . Johann

Meier , Steinhaner .
28 . „ Wilhetminc ChristineV . Friedrich

Löffel , Mestgermeister .
30 . „ Gustav Adolf , V . Gabriel Kühnle ,

Maurer .

Ztadt Durlach.
Fruchtmarktpreise v . 8 . Nov . 1860.

Das Maller Weizen — fl . — kr .
„ „ Alter Kernen . 10 fl . 26 kr .
„ „ Neuer Kernen . 16 fl . 36 kr .
„ „ Gerste 10 fl . 12 kr.
„ „ Haber . 6 fl . 4 kr .

5 Stück Eier 8 kr .
Eingeführt wurden 708 Malter .
Ausgestellt waren 37 „

Summe des Worratbs 745 „
Verkauft wurden heute 74n „

Bleiben aufgestellt — „
(Holdcours vom 29 . Oktober 1860 .

lüstoloir . . . . 9 . 32 ; - 334-
elitt» Crousiil-jodo 9 . 56 -57.

llolllinälseds 10 ü . - 8t !ia !c . 9 . 384 - 394 -
20 I?rÄQlüon- 8tUcllo 9 . 164 - 174 .

8ovr §6N8 11 . 35 -39 .
Dueatsn . . . . 5 . 29 -30.

Großh . Bad . Eisenbahn .

Hauptbahn.
( Winterdienst vom 15 . Okt . 1860 an .)

Durlach-Witferdinger Kahnstrecke.
(Winterdienst vom 15 . Okt . 1860 an .)

Stationcn .
Mor¬
gens .

Wor-
mitt .

Mit¬
tags .

Abs . Stationen .
Vor -
mitt .

Mit¬
tags .

Nch-
tags .

Abs

Abwärts :
4

Aufwärts : Karlsruhe cib 6 " 8 '- ' 2 5 " Wilferdingen . . ab 82 ° 12 ' " 7
zro Morgens . 8 Vormittags . Durlach 6 " 9 2 >" 5 * " Söllingen ß,n 12 " 4 ' °
8 « Vormittags . 18 ° Vormittags . Grötzingcn 7 - 9 " 2 >o Berghausen . 8 " 1 ' 4,6 7 "
I " Mitt . (Schneklz .) 2 1 Nchm . (Schnell; .) Berghauscn . 7 " 9 " 22 ' 6 ' Grötzingen 8' "- 1 > i 5 -
2 " Nachmittags . 3 " Abends . Söllingen 7 - 1 9 " 2 " 6 " Durlach 9 » 1 " 5 "
5 " Abends . 8 " Nachts . Wilferdingen . an 7 , ? H44 2» » Karlsruhe . . an S " ^ 2Ü 5 " 72 »
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